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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,35 Mk , bei Selbst-
cibhoien von der Expedition 1,20 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk ., für zwei Monate 2,70 Mk ., monatlich 1,38 Mk . einschl . Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr . 78
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünl  ich.
Druck nnd Verlag : Paul Hug u . Co ., Rüstringen.

Fernsprechanschlutz 58 , Amt Wilhelmshaven
-Filiale lllmenstratze 24 . —-

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstriugen -Wilhelmshaoen und Umgegend , sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Mederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 1 .00 Mk.

S2 RrLstviirseir - Dienstag , den A rreneinbep ly18 N * . 26V.

MWtillM WhZeWkrMkW
Die Waffen -süllstands 'bedingungen der Alliierten sollen,

nach einein vorliegenden Telegramm , in Versailles von den
Alliierten festgesetzt worden sein . Die Konf "renZ hat angeb¬
lich die von Fach vorgeschlagenen Bedingungen einstimmig
angenommen . Sie sollen darauf nach Washington .tele¬
graphiert worden , sein . Wenn das zutrifft , wird die Ant¬
wort an Deutschland wieder durch Wilson erfolgen , der dann
wahrscheinlich im Namen der Entente sprechen wird , lieber
den Inhalt der Bedingungen verlautet nichts . Sie werden
aber , darauf muß sich das deutsche Volk gefaßt machen , sicher¬
lich nicht leicht ausfallen . Darauf deuten besonders auch
dis Bedingungen hin . die dis Entente der Türkei gestellt hat.
In ihnen drückt sich zunächst nichts von den Grundsätzen
Wilsons aus , umsomehr aber von den Kriegszielen , die die
englischen und französischen Imperialisten seit Jahren auf¬
gestellt haben . Kein Mensch wird behaupten können , daß
das ein besonders gutes Zeichen für Deutschland sein kann.
Wir wollen aber trotzdem nicht den Kopf verlieren . Die
Verhältnisse , in denen wir uns infolge der militärischen Lase
vefinden , gestatten beim besten Willen keine Aufregung,
sondern nur Ruhe und kühle Ueberlegung.

Der leibhafte Streit , der in den 'letzten Tagen um die
grundlegende Aenderung der Staatsform in Deutschland
geführt worden ist , ist auch heute noch nicht abgeschlossen.
Der Staatssekretär Scheidemann hat vor mehreren Tagen
ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet , in dem er
darauf aufmerksam machte , daß es im Interesse des deutschen
Volkes läge , wenn der Kaiser aus der äußeren Lage die
Konsequenzen ziehe und auf den Thron verzichte . Dieses
Schreiben und sein Inhalt waren Gegenstand einer Sitzung
des Kriegs -kabinetts . Soviel wir hören , ist eS zu einer
klaren Entscheidung über die Frage nicht gekommen . Es
scheint die Meinung vorherrschend gewesen zu sein , daß ein
solcher Schritt des Kaisers im Augenblick nicht unbedingt
notwendig sei. Man will wahrscheinlich abwarten , welchen
Eindruck die Verfassungsänderungen und die Beseitigung
der kaiserlichen Kommandogewalt im Auslände machen
werden und inwieweit dieser Eindruck wirklich die Friedens-
Bedingungen der Gegner beeinflussen wird . Der Kaiser
jelnerseits hat sich in einem Erlaß über die Verfassungs¬
änderungen dahin ausgesprochen , daß er sie voll anerkennt
Er meint darin u . a . : „Nach den Vollbringungen dieser Zeit
hat das deutsche Volk den Anspruch , daß ihm kein Recht vor-
enthalten wird , dos eine freie und glückliche Zukunft ver¬
bürgt . ' Auch sonst ist der Erlaß in einem Ton gehalten
der allein beweist , daß die Zeit des Absolutismus in Deutsch¬
land vorüber ist . Der Erlaß enthält ferner den Satz : „Das
Kaiseramt ist Dienst am Volke ." Der Erlaß enthält auch
keine der üblichen Drohungen nach außen mehr , sondern
schließt : „So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte
freimachen , deren unser Volk bedarf , uni die schweren Prü¬
fungen zu bestehen , die über das Reich verhängt sind und
um aus , dem Dunkel der Gegenwart mit festem Schritt eine
Helle Zukunft zu gewinnen ." Das klingt anders als was
wir bisher in kaiserlichen Erlassen gewöhnt waren.

Trotzdem darf sich niemand darüber täuschen , daß diese
Sinnesänderung sehr spät kommt . Hätte sie sich vor Jahren
schon geäußert und durchgesetzt , es stünde wahrhaftig besser
um das deutsche Reich und um Len Kaiser selber . Jni gegen¬
wärtigen Augenblicke kommt die Umwandlung der Gesin-
nung um ein Haar zu spät . Es ist daher auch fraglich , ob
sie den Einfluß ausü -ben wird , den der Kaiser von ihr er-
wartet , ^ ebenfalls wird die Sozialdemokratie nicht dulden
dürfen , daß der Träger der Krone persönlich irgendein
Hindern ^ bildet , um das Reich zun . Frieden kommen zu
lassen . Das spricht auch der Vorwärts , anscheinend nach vor¬
heriger Fühlungnahme , unumwunden aus . Die Sozial-
demokratre wurde die Verantwortung für die Leitung » r
Geschicke des deutschen Reiches und des deutschen Volkes ' nicht
übernehmen können , wenn sich aus dem Verbleiben des
Kaisers ernstliche Störungen des Friedenswerkes und des
Schicksals des deutschen Volkes ergeben sollten . Dieser Stell
lungnahme wird die ganze Partei mit verschwindenden
Ausnahmen zustimmen . Die Partei läßt sich dabei aus¬
schließlich von den großen sachlichen Volksinteressen leiten,
dis bisher immer ihre politischen Ziele bestimmten.

Zit iißmeiW«MWt llmSlMg.
Die Ereignisse in Oesterreich-Ungarn überstürzen sich. Die

Front in Italien ist im Zurückgehen, hart umdrängt von den
italiemsch-britsiihM Truppen, trotzdem ein österreichisch-ungari¬
scher General um Waffenstillstand unter jeder Bedingung bat
und auch die italienischen Linien passierte. Er ist zurückgekehrt
mrt der Nachricht, daß die Waffenstillstandsbedingungen von den
Alliierten festgesetzt werden würden. Währenddem gehen die
Kampfhandlungen weiter , d. h. die Oesterreicher werden energisch
verfolgt und es werden ihnen umfangreiches Material und Ge¬
fangene abgenommen. Das zeugt von dem gleichen Geist der
Italiener , der übergebene österreichisch-ungarische Panzerschiffe
ohne jeden Grund samt der Besatzung in die Luft sprengt, wie es
m Pola geschehen ist.

Heevesbevreht.
<W. T . B .) Großes Hauptquartier , 4 . Novbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Vorfeldkämpfe vor unse¬
ren neuen Linien nördlich von Gent . Wir stehen hier am Kanal
und am Westteil der Stadt in Gcfechtsfiihlung mit dem Gegner.
Oestlich von Valenciennes haben wir nnsere Front vom Gegner
etwas abgesetzt . Der Feind stand am Abend bei Onnaing —Jolain
—Villerspol . Beiderseits von Le Qnesnoy —Reciel gesteigerter
Artilleriekampf . Westlich von Reciel wiesen wir erneute Angriffe
des Feindes durch Gegenstoß ab.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz nnd Gallwib : Zwischen
Oise und Aisne lebte die Artillerietätigkeit am Abend ans . Sie
war nördlich von Guise und bei Benagne , hier in Verbindung mit
erfolglosen Teilangriffen des Gegners , von großer Heftigkeit.
Im Anschluß an die gestern gemeldete Zuriickverlegnng unserer
Front östlich der Aisne nahmen wir auch westlich der Maas unsere
Linien etwas zurück . Vorfeldkämpfe südlich von Le Ckesnes und
bei Berrieres . Starke Angriffe der Amerikaner zwischen Som-
mauthe und Belval brachten wir am Walde von Belval zum
Stehen . Ans dem östlichen Maasufer scheiterten heftige Teil¬
angriffe . Zwischen Maas und Mosel mehrfache Vorstöße des Geg¬
ners . Westlich der Mosel säuberten wir kleine , aus den letzten
Kämpfen noch in Feindeshand gebliebene Grabenstücke.

Der Erste Generalqnartiermeister : Grönee . .

dabei von den Rechtsgrundsätzen Wilsons angewandt werden
wird und wie das geschieht.

Feindseligkeiten in Galizien.
Warschau , 2. November . Die Warschauer Zeitungen bringen

aufsehenerregende Berichte über den Ausbruch von Feind¬
seligkeiten  zwischen den polnischen und ruthenisch-
ukrai nischen Truppen in Ost - Galizien.  Es wird
gemeldet, daß in der Nacht auf den 1. November Lemberg  von
Regimentern deutsch - österreichischer und ukraini¬
scher  Nationalität eingenommen wurde . Infolge zielbewutzter
vorheriger Evakuierung der dortigen Regimenter aus der Stadt
war ein Widerstand unmöglich . General Kuchewsli  wurde von
der anderen Seite des Zanfluffes angegriffen und zwar von Trup¬
pen, die vorher in Zaravico standen . Eine Honvedabteilung ver¬
weigerte dem General Kuchewski den Gehorsam . Einen Angriff
auf Przemhsl  hat General Kuchewski zunächst eil en ganzen
Tag lang an der Spitze früherer Legionäre und einer Anzahl
Studenten abgewissen . Die Eisenbahnbrücke über den San ist in
die Luft gesprengt . Przemhsl ist in den Händen der Ruthenen.
Nach Godzina Polfti ist eine besondere österreichische Armee unter
dem Oberbefehl des Generals Huß , bei der sich Erzherzog Wilhelm
befindet , im Vormarsch auf Rawaruska.

Ungarn sperrt die Durchfuhr nach Deutschland.
Wien , 2. Nov. Die ungarische Regierung verfügte die Zu¬

rückhaltung  aller österreichisch-ungarischen und deutschen
Schiffe  samt Ladungen , darunter 20000 Tonnen Lebens¬
mittel  für Deutschland und Oesterreich , ferner Erzladun¬
gen  aus dem Kaukasus und Oelladungen  aus Rumänien.
Ferner wurde die Durchfuhr von Transportmitteln nach Deutsch¬
land eingestellt . Dadurch wird für Deutschland der Abtransport
von 600 Lokomotiven und 50 000 Wag gons  aus Ru¬
mänien unmöglich.  Auch wird dadurch der Rücktrans¬
port zweier deutscher Armeekorps,  die zurzeit noch
auf dem Balkan kämpfen , und den ungarischen Boden verteidigen,
unmöglich . Auf dem Ostbahnhof in Budapest wurde eme Weiter¬
reise deutscher Militärpersonen unmöglich gemacht. Deutsche
Soldaten , die für die Balkanfront bestimmt
waren , wurden auf dem Bahnhof entwaffnet.

Am Mittwoch um KUhr wird die Zeichnung
auf die Sie Kriegsanleihe geschlossen!

Willst Du zögern- vis es zu spät ist?
I« " ' " mit MmM-Wm

mtmMiiel.
(W . T . B .) Paris,  4 . November . (Agence HavaS .) Der

Waffenstillstand mit Oesterreich - Ungarn ist unterzeichnet worden.
Die Feindseligkeiten werden Montag nachmittag 3 Uhr eingestellt.
Die Bedingungen des Waffenstillstandes werden am Dienstag
veröffentlicht.

MradM dm Zlldm leW.
(W . T . B .) Paris,  4 . November . Amtlich . (Reuter .)

Die Serben haben Belgrad besetzt.

Mitj» ttlllimWm Mdm.
<W., T . B .) Rom,  4 . November . Ageneia Stefani ver¬

öffentlicht folgende Note : Am Sonntag nachmittag sind ita¬
lienische Heer - nnd Marinetruppen in Triest  gelandet.

(W . T . B .) Trie  st , 4 . November . Sonntag nachmittag » m
4 Uhr sind 6 italienische Torpedojäger hier eingetroffen . Die
Menge bereitete den gelandeten Truppen einen festlichen
Empfang.

NM N.-L-!. NttMIet.
< W . T . B .) Berli  n , 4 . November . (Amtlich .) Im Sperr¬

gebiet um England vernichteten unsere Unterseeboote 46VV0
Br .-N .-T . Es handelt sich fast durchweg um tiefbeladene nach
englischen Häfen laufende Dampfer , darunter zwei Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Im Innern des Landes wird die Zersetzung täglich voll¬
ständiger. Zwischen den nationalen Scheidungen ereignen sich
bolschewistischeGewalttätigkeiten . Ungarn fängt an, die deutsche
Durchfuhr zu hindern, wahrscheinlich um damit gut Wetter bei
der Entente zu erwirken. Neben alledem hat es Zusammenstöße
zwischen Truppenteilen der früher gemeinsamen Armee in
Galizien gegeben, die die Dinge noch mehr verwirren . Auch
Nachrichten von Eifersüchteleien zwischen den Südslaven und
Italienern treffen ein. Kurz, das Tohuwabohu wird immer
größer.

Wahrscheinlich wird es so kommen , daß an den kommenden
Friedensverhandlungen sämtliche Nationen der ehemaligen
Doppelmonarchie gemeinsam teilnehmen , wenn die Entente nicht
vorzieht , die Verhältnisse auf dem Balkan selbständig zu ordnen
nach den Grundsätzen der imperialistischen Balkaninteressen
Italiens , Frankreichs und Englands . Wir werden sehen, was

Iss« e-er MW«Zensur.
Der Obermilitärbefehlshaber hat den stellvertretenden Gene¬

ralkommandos , Gouvernements und Kommandanturen nach¬
stehenden Eraß zugehen lassen:

1 . Versammlungen.
1. Alleöffentlich -enundnichtöffentlichenVer-

scrmmlungen sind zugestatten.  Ein Verbot darf nur
eintveten , wenn ihr Zweck den Strafgesetzen zuwider läuft , oder
wenn es das Interesse der Kriegführung , des Friedensschlusses
oder der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit erforderlich
macht.

2. Alle Versammlungen , in denen öffentliche Angelegenheiten
erörtert werden , sind anmeldepflichtig und vom Einberufcr minde¬
stens 48 Stunden vor Beginn der Versammlung unter Angabe des
Ortes , der Zeit , des Verhandlungsgegenstandes und der vor¬
gesehenen Redner bei der Polizei schriftlich anznzetgen

Aussprachen im Anschluß cm die Ausführungen der vorgesehe¬
nen Redner sind zuzulasscn , sofern sie sich in den Grenzen des an¬
gemeldeten Gegenstandes halten.

Gewerkschaftsversammlungen sind von der
Anmeldepflicht befreit,  sofern sie sich im Rahmen der
Bestimmung des Gesetzes vom 26. Juni 1916 bewegen.

3. Me Versammlungen , in denen öffentliche Angelegenheiten
erörtert werden , können überwacht werden . Sie sind aufzulösen,
wenn zur Uebertretung der bestehenden Gesetze ausgeforderr wird,
oder wenn es zu Ruhestörungen oder Gewalttätigkeiten kommt.
Im übrigen bleiben die Bestimmungen des Z 14 des Reichsver¬
einsgesetzes vom 19. April 1908 maßgebend.

4. Personen , die wiederholt Anlaß zur Auflösung von Ver¬
sammlungen ans Gründen der Ziffer 3 gegeben haben , können
durch Entscheidung des Obermilitärbefehlshabers vom Auftreten
als Redner in Versammlungen ausgeschlossen werden . Im Falle
des Zuwidevhandelns ist die Versammlung aufzulösen.

5. Von den vorstehenden Richtlinien darf nur abgewichen
werden , wenn es sich um eine mildere Handhabung des Versamm¬
lungsrechtes handelt . Aus außergewöhnlichen Verhältnissen sich
ergebende außergewöhnliche Maßnahmen dürfen nur unter sofor¬
tiger Benachrichtigung des Obermilitärbefehlshabers ergriffen
werden.

6. Me bisherigen Richtlinien und Anordnungen auf dem
Gebiete des Versammlungsrechtes , die zu Vorstehendem im Wider¬
spruch stehen, werden hiermit aufgehoben.

2. Zensur.
1. Zensurmaßnahmen gegenüber Zeitungen und sonstigen

Druckschriften dürfen nur erfolgen , wenn es das Interesse der
Kriegführung , des Friedensschlusses oder der Ausreu -terhaltung
der öffentlichen Sicherheit unbedingt erfordert.

Soweit Maßnahmen der Kriegführung in Betracht kommen,
ist die Zensur des redaktionellen Teiles von Zeitungen und son¬
stigen Druckschriften lediglich im Sinne der Bekanntmachung des
Reichskanzlers betreffend das Verbot von Veröffentlichungen über
Truppen - oder Schiffsbewegungen und Verteidigungsmittel vom
6. Februar 1918 (Reichsanzeiger vom 8. Fevruar 1918) aus-
Zuüben.

2. Di« Vorprüfung für alle Nachrichten und Aufsätze mili¬
tärischen Inhalts bleibt bestehen. Streng muß daraus geachtet
werden , daß nur wegen Verletzung von Interessen der Kriegfüh¬
rung eingsgriffen wird , und daß die Vorlage von Veröffentlichun¬
gen, die neben militärischen auch politische Fragen behandeln , nicht
Veranlassung gibt, Streichungen auch m den lediguch politisch« ,
Teilen vorzunehm -en.

3. Die Verhängung der Vorzensur über Zeitungen usw . darf
in Zukunft nur noch mit Einwilligung des Obermilitärbefehls¬
habers erfolgen.



4.  In Kraft bleiben vorläufig:
s ) alle die 'Bestimmungen über Behandlung von Rohstoff- und

Ersatzstoffragen , Ausfuhr , Einfuhr , Durchfuhr von Zeitungen und
Druckschriften, Behandlung der Anzeigen in Zeitungen und Druck¬
schriften;

b) im Interesse der Presse getroffenen Bestimmungen über
fachwissenschaftliche Veröffentlichungen und der Nachdruck aus
den Berliner und Provinzblättern.

5. Alle anderen bisherigen Zensurbestim¬
mungen treten außer Kraft.

gez. Scheuch, ' Generalleutnant.
»

Die Bestimmungen sind zweifellos reichlich dehnbar und eine
reaktionäre Regierung könnte mit ihnen gleich unerträglich
schalten und walten wie es bisher geschah. Es mag fein , daß es
schwer hält , die Zwangsbestimmungen zu lockern und diese Locke¬
rung in eine klare Fassung zu bringen . Wichtig ist aber , in
welchem Geiste die neuen Bestimmungen durchgeführt werden.
Und da ergibt sich aus den Richtlinien , die diese Bestimmungen
begleiten , erfreulicherweise , daß es der Regierung mit der
Reformarbeit Ernst ist. So heißt es z. B .: „Es entspricht dem
Sinn der neuen Richtlinien , daß diese Befugnis (gemeint sind
Redeverbote und Versammlungsauflösungen . Die Red.) niemals
zu . einer Waffe im inerpolitischen Kampfe gegen unbequeme
politische Richtungen werden darf ." Das Beschränkungen auf
dem Gebiete des rein Militärischen notwendig bleiben , solange die
Kanonen nicht schweigen, haben wir schon berschleventUch beront.
Immerhin ist es hier notwendig , scharfe Grenzen zu ziehen, be¬
sonders nach den Erfahrungen der vergangenen Jahre . Diese
Grenzen werden erfreulicherweise gezogen. Denn öS beißt in
den Richtlinien weiter : „Freigegeben sind alle politischen Er¬
örterungen , auch soweit sie die Kriegführung un a ' itiUbar zum
Gegenstände haben , die polnische, die baltische, die belgische, die
elsaß -lothringische Frage , das Verhältnis der obersten Heeres¬
leitung zur Politik , die Neugestaltung Deutschlands , der Pazifis¬
mus in allen Abstufungen , die Reden feindlicher Staatsmänner
und der Abdruck aus der fremden Presse ." Das zeigt, das tat¬
sächlich ein frischer Wind weht, der den alten Moder vergangener
Zeiten wegbläst . In politischer Beziehung soll schrankenlose Frei¬
heit herrschen . Die Richtlinien sagen darüber kurz und bündig:
,,Alle Hemungen und Einschränkungen , die bisher aus politische»
Gründen aufrecht erhalten wurden , fallen restlos weg."

MliburMer Landtag.
Die offizielle Eröffnung des Landtages findet an - Dienstag

nachmittag um 5 Uhr durch den Großherzog selbst mir einer
Thronrede im großen Saale des Schlosses statt . Nach dorthin sind
die Abgeordneten telegraphisch eingelade » worden . Diese unge¬
wöhnliche feierliche Form der Landtagseröffnnng laßt darauf
schließen, daß die Thronrede die Ankündigung von Reformen ent¬
halten wird , die in der Richtung der Demokratisierung der
Staatseinrichtungen und der Parlnmentarisierung liegen . Der
auf 12 Uhr mittags im Landtagsgebäude festgesetzte Zusammen¬
tritt des Landtags bleibt bestehe».

Deutscher Vorschlag zur Einstellung von Luftangriffen im
feindlichen Hinterland . Die deutsche Regierung hat , wie halb¬
amtlich gemeldet wird , aus Gründen der Menschlichkeit und um
wichtige Kulturgüter auf beiden Seiten zu erhalten , den anderen
kriegführenden Mächten durch Vermittlung der Schweizer Ne¬
gierung vorgeschlagen, Luftangriffe im feindlichen Hinterland
künftig gegenseitig zu unterlassen . Die deutschen Luftstreitkräfte
haben schon Anfang Oktober entsprechenden Befehl erhalten.

Arrs Stadt « ird Laad.
Rüstringen, 4. November.

Jahresbericht der Olde »,stürmische« Eisenbahnen
für 1S17.

Die Betriebverwaltung der Oldenburgischen Eisenbahnen
gibt den Jahresbericht  für 1918 heraus , dem wir folgende
Zahlen entnehmen : Von den Oldenburger Bahnen sind , 673,46
Kilometer Eigentum des Staates . Vorhanden waren Ende 1917
an Lokomotiven 217 Stück, an Tendern 118 Stück, im Gesamtwerte
von 9 195 711 Mark , ferner ein vierachsiger Triebwagen , 4 Heiz¬
lokomotiven zum Borheizen der Züge und 4 kleine zweiachsige ge-
kuppelte Tenderlokomotiven . Das Wagenmaterral weist 5357
Stück verschiedener Art nach, außerdem sind 298 Privatwagen ein¬
gestellt. Die Gesamtsumme der Werte , welche bis Abschluß 1917
auf das Oldenburger Unternehmen verwandt sind, beläuft sich

auf 52 813 865 Mark , dazu kommen 23 090 000 Mark Ankaufs¬
preis der Bahn nach Wilhelmshaven und 81 947 103 Mark für
Ergänzungen und Erweiterungen , zusammen 157 760 968 Mark,
wovon als abgängig 6 918 605 Mark zu verbuchen sind, so daß die
vorhandenen Werte der Oldenburgischen Eisenbahnen am Schluffe
des Jahres 1917 auf 150 842 363 Mark angesetzt sind,' wozu noch
2 921 602 Mark für unter oldenbürgischer Verwaltung stehende
Bahnen hinzukommen . Das gesamte Anlagekapital der unter
oldenbürgischer Verwaltung stehender Bahnen beträgt 168 763 965
Mark . Der Betriebsdienst hat im Jahre 1917 keine Störungen
erlitten . Es sind auf sämtlichen Strecken befördert : 22»2 Schnell¬
züge mit 145 498 Kilometern , 652 Eilzüge mit 34 838 Kilometern,
67 596 Personenzüge mit 2118 480 Kilometern , 45 452 Güterzüge
mit 2 016 827 Kilometern , 719 Arbeitszüge mit 15 505 Kilometern;
durchschnittlich 319 62 Züge mit 11866,16 Kilometern , auf das
Kilometer 17,17 Zugkilometer.

Die Einnahmen  betrugen zusammen 28061512 Mark,
gegen 27 480 729 Mark im Vorjahre.

Ueber den Betrieb der Werkstätten  sagt der Be¬
richt, daß insgesamt 440 Personen beschäftigt sind, gegen 377
Personen im Jahre 1916. lieber die Arbeitsstunden und den
Verdienst heißt es:

1. Handwerker

Arbeitsstunden

-rr' '
Verdienst

Durchschnitts-
Verdienst 1917

(Tag v. 9 Std .)

im Zeitlohn 189 610 , 106 868,18 5,07 .4!
im Stücklohn 701 924

2. Arbeiter an Werkzeugmaschinen
668 720,18 „ 7,29 .

im Zeitlohn 9 209 4 755,01 .. 4,65 .
im Stücklohn 59 867 43 968,64 „ 6,61 „

3. Lehrlinge
im Zeitlohn 91712 11289,40 „ 1.11 .
im Stücklohn 1 973 656,55 „ 3,00 „

4. Arbeiter
im Zeitlohn 37 004 18110,47 » 4,41 .
im Stücklohn 155 749 101315,17 » 5,85 „

5 Arbeiterinnen
im Zeitlohn 14 472 5 030,72 „ 3,13
im Stücklohn 63 055 30 966,72 „ 4,42 „

Außer den Löhnen sind an Kriegszulagen insgesamt 131 754
Mark gezahlt worden . Im letzten Drittel 1917 betrug die Kriegs-
zulage monatlich für Ledige 35 Mk., für Verheiratete ohne Kinder
45 Mk., für Verheiratete mit 1 Kinde 61 Mk. und für jeden weite¬
ren Versorgungsberechtigten 16 Mk.

Die Gesamtausgaben für Gehälter,  Wohrrungs-
geldzuschüffe, Stellen - und andere Zulagen der etatsmäßig airge-
stellten Beamten betrugen 4 015 466 Mk., für Stellenzulagen sind
ausgegeben 22 386 Mk., an Kriegszulagen für Zioilsia .rtSdiener
923 898 Mk., insgesamt 4 961 740 Mk. Für die nicht elatsmäßigen
(nicht angestellten ) Beamten und Bediensteten sowie der Arbeiter
sind a bgegeben (ausschließlich der VahnunterhaltungS - und Werk¬
stättenarbeiter ) einschließlich Kriegszulagen 4 524 333 Mk., für
Tagegelder , Reise - und Umzugskosten und Nebenöezüge 839 267
Mark , Löhne der Bahnunterhalt .urgsarberler 677 279 Mk., Löhne
der Werkstättenarbeiter 805 450 Mk.

Unter dem Titel „Wohlfahrtszwecke " rangieren 1 311 554 Mk.
Der Titel ist irreführend , denn in dieser Summe liegen die gesetz¬
lichen Beiträge zur Kranken - und Invalidenversicherung , Leistun¬
gen und Zahlungen der Unfallversicherung , Angestclltcuversiche-
rung , Kriegsuntevstützungen von staatlichen Arbeitern und Bedien¬
steten und Kriegsteuerungsbeihilfen , Zuschüsse zu den Bcamwn-
pensrvnskaffen usw. Die persönlichen Ausgaben erreichen den Be¬
trag von 11636 901 Mk., die sächlichen solchen von 10 818 988 Mk.,
mithin zusammen 22 485 889 Mk., den au Einnahmen 28 061 612
(Mark gegenüberstehen , folglich Betriebsüberschuß für 1917:
6 575 623 Mark . Die Verwendung dieses Ueberschuffcs weist nach
an Eisenbahnsteuer für die auf preußischem Gebiet liegenden
Strecken 23 012 Mk., Ablieferung an die Landsskasse zur Ver¬
zinsung und Abtragung des Anlagekapitals 4 267 785 Mk., Ab¬
führung an die Staatsschuldentilgungskasse 585 079 Mk., Abfüh¬
rung an best Eisenbahnbaufonds und zur freien Verfügung des
Restes an die Landeskasse 699 746 Mk. , Das finanzielle Ergebnis
ist für das Anlagekapital 3,70 v. H. Die Betriebskosten betrugen
zur Einnahme 80,13 v. H.

Die Uebersicht über die Beamten und Arbeiter we' sr nach : im
Betriebsdienst 1871 etatsmäßige Beamte , 1718 drätar :sche Beamte,
1975 Arbeiter , insgesamt 5564 Personen , außerdem bc ' der Neu¬
bauverwaltung 64 Personen . Für die im Betriebsdienst tätigen
Personen sind nach der Nachweisung für Beamte 4 961741 Mk.
ausgegeben , für die diätarischen Beamten 1797 138 Mk., für die
Arbeiter 4 252 156 Mk., sonstige Ausgaben 839267,Mk ., insgesamt
11850 302 Mk. ; für die 64 Arbeiter der Neubauverwaitung 67 392
Mark , insgesamt 11 917 694 Mk.

Da nach dem vorstehend wiedergegebenen Abschluß die per¬
sönlichen Ausgaben 11636 901 Mk., die sächlichen 10 818 988 Mk..
insgesamt 22 486 889 Mk. betrugen , die Einnahmen 28 061 512 Mk.
und als Ueberschuß 5 575 623 Mk. verbucht sind, ist nicht zu er¬
klären , wie die letzte Nachweisung der Gesamtausgaoeu für Ge¬
hälter und Löhne 11 917 694 Mk. betragen kann , in der zudem die
1 311 554 Mk. Ausgaben für Wohlfahrtszwecke nicht enthalten sein
sollen. Einen weiteren Widerspruch gibt die Zusammenstellung
einer anderen Nachweisung im selben Jahresbericht über die per¬
sönlichen Ausgaben , wo es heißt : Beamtengehälter usw. 4 961 740
Mark , Löhne nicht Angestellte usw. 4 524 338 Mk., Löhne der Bahn-
unterhaltungsavbeiter 577 279 Mk., Löhne der Werkstattarbeiter
805 450 Mk., Tagegelder und Nebenvergütungen 839 267 Mk.
gleich insgesamt 11708 074 Mk. Solche sich wldersprecherrden
Zahlen lassen den ganzen Bericht recht zweifelhaft erscheinen.»

Billiger Weißkohl . Billigen Weißkohl zum Einschneiden stellt
das städtische Gemüseamt von heute ab im Lager Gökerstratze 62
zum Verkauf . Der Zentnerpreis beträgt 6,50 Mark , während der
Kleiuhandelshöchstpreis heute bereits von der Landesstelle in
Oldenburg auf 11 Pf . für das Pfund festgesetzt ist. Es bietet sich
dem Publikum also günstige Gelegenheit , sich selbst Kohl einzu¬
schneiden. Dies kann nur dringend empfohlen werden , denn im
Frühjahr wird mit einer Knappheit aller Nahrungsmittel zu
rechnen sein . Auch in Sauerkraut besteht dann erfahrungsgemäß
ein eich. ' icher Mangel . Es sorge daher jeder durch Selbstein-
schneidcn für seinen Vorrat . Zum Einschneiden eignet sich der
jetzt zur Verteilung gelangende Kohl, während der in einigen
Wochen zur Anlieferung gelangende Winterkohl dafür ungeeignet
ist. Das Verfuhren ist sehr einfach. Der Struk wird aus dem
Kohl herausgeschnitten , und der Kohl selbst fein zerschnitten , was
am besten mit einem Kohlhobel geschieht, der in den Eisenwaren¬
handlungen leihweise zu haben ist. Das Kraut wird daun mit
Salz eiugeftampft . Zu 1 Zentner Kohl ist etwa Pfund Salz
nötig . Der Kohl muß mit Steinen beschwert werden . Damit die
Gärung schnell eintritt , setzt man das Gefäß anfangs einer
Temperatur von 15 Grad Celsius aus . Um dem Sauerkraut einen
feinen Geschmack zu geben, gibt . man Apfelstücke und einige
Weinbeeren hinzu . Als Gewürz können Wachholderbeeren , Dill
und Kümmel verwandt werden.

Verspät ,' z der Feldpostsendungen . Amtlich wird mitgeteilt:
Im Hinblick o neuerdings mehrfach laut gewordene Klagen
über eine l. . . chmte Beförderung der Feldpostbriefsenduugen
von d:r F . r : nach der Heimat wird darauf hingewiesen , daß
eine etwaige Verlangsamung in der Ueberkunft dieser Sendun¬
gen darin ihren Grund hat , daß die Truppen vielfach bei den
gegenwärtigen großen Kämpfen ihre Post nicht Zug um Zug bei
den Fell , ^ alten aufliefern können , und daß auch die ein¬
getretenen Z ..güeschränkungen und die dadurch veranlaßten Bc-
förderuugssch .vierigkeiten auf der Eisenbahn eine Verzögerung
in der Ueberkunft der Feldpostbriefsendungen unvermeidlich
machen.

Wiedernmlanf von Silvermiinzen . Die jetzt wieder in Ver¬
kehr kommenden Cilbermünzen erreichen den Beirag von über
100 Millionen Mark . Es gelangen in erster Linie Markstücke zur
Ausgabe , aber auch Silbermünzen zu 5, 3 und einer halben
Mark . Nur Zweimarkstücke, die außer Kurs gesetzt sind, werden
ni '̂ t mehr in den Verkehr kommen.

Polizeisache . Geschüttet wurden 13 Stück Rindvieh , 12
Ochsen und eine Kuh, in der Bismarckstraße . Der Eigentümer
kann seine Ansprüche auf dem Polizeiamt Wachtelstraße geltend
machen. Dort ist auch ein zugelaufener Hahn abzuholen.

Diebstahl . Bekanntlich ist wie anderwärts auch bei uns seit
einiger Zeit eine Hochkonjunktur der Spitzbübereien zu ver¬
zeichnen. Auch in der letzten Nacht haben Diebe sich wieder
bemerkbar gemacht. Sie stahlen aus dem großherzoglichen Real¬
gymnasium sämtliche Fenstervorhänge . ^ Der Wert derselben be¬
trägt 3—4000 Mark.

Berichtigung . In dem Aufruf des Bezirksvorstandes der
sozialdemokratischen Partei Oldenburgs und Ostfrieslands hat sich
ein Druckfehler eingeschlichen, der der Berichtigung bedarf . In
der sechsten Zeile von unten , erste Spalte , mutz es heißen statt
Gemeindeordnung — Gesindeordnung.  Der Satz lautet
also : Gleich dringlich ist die Aufhebung der von der Gewerbeord¬
nung abweichenden Bestimmungen der Gesindeordnung.

Wilhelmshaven , 4 . November.
Die Säuglings - und Kinderkrippe des Werft -WohlfahrtS-

Vereins erfreut sich einer regen Inanspruchnahme . Die schmucken
Räume geben 40 Kindern im Alter von 6 Wochen bis zu 3
Jahren tagsüber bei voller Verpflegung und Kleidung ange¬
nehmen Aufenthalt . Die anvertrauten Kinder stehen ständig
unter ärztlicher Beobachtung . Die Verpflegungsgelder betragen
für Säuglinge 35 Pf ., für Spielkinder 25 Ps . pro Tag . Arrmel-

LeiMlets,,.

Roman von  Wilhelm Hegeler.
38) - (Nachdruck verboten)

Gedämpft und wie aus weiter Ferne , wie eme vage Erinne¬
rung an etwas , dem sie entrückt , wie das leise Nach,zittern eines
schrecklichenTraumes , aus dem sie erwacht waren , drang der
Lärm der ununterbrochen von der Nacht zum Morgen brandenden
Großstadt , das Tuten eines Autos , das Klingeln von Elektrischen,
in die Stille des Zimmers , auf dessen Hellen Tapeten der schwache
rötliche Glanz eines Lämpchens vom Nachttisch widerstrahlte . Un¬
beweglich hielt Lydia die kühlen Finger in ihrer warmen Hand.
Von Zeit zu Zeit ruhte ihr Blick auf Alexanders Gesicht, der lang¬
sam in schmerzlichem Lächeln die Lippen bewege und seine
Augen aufschlug zu diesem schweren Blick voll Trauer und
Mahnen , womit er die Worte gesprochen hatte : ^Verirrte Seele,
du ." —

Sie waren ihm entschlüpft , er wußte selbst nicht, wieso er
gerade sie gefunden . Und doch waren sie der Ausdruck einer
Empfindung , die er früher schon manchmal , in dieser Nacht aber
stärker als je und mit besonderer Deutlichkeit gehabt hatte.

„Verirrte Seele , du !"
Auch in Lydia klang immer wieder dieses Wort , dem sie nach¬

sann mit Staunen und langsamem Begreifen . Und wie sie nun
in ihrer wie durch einen plötzlichen Schlag beruhigten und doch
tief erregten Seele seinen Sinn zu ergründen suchte, entrollten
sich alle Ereignisse des Tages von neuem und gewannen ein an¬
deres Gesicht.

Als wäre sie von sich losgelöst, sah sie sich mit dem Trotz und
dein Nachegefühl der Beleidigten zum Bahnhof stürmen . Sie
dachte an die tobende Erregung der letzten beiden Tage , dieser
einen Nacht besonders . Was sie in der Tiefe bewegt, was sie
geführt hatte bei allen ihren Tollheiten als unbewußt treibende
Idee , war das Gefühl gewesen, den Philistern der Kleinstadt , dem
engen Geiste ihrer Familie Hohn bieten zu muhen.

Zum ersten Male regte sich in ihr etwas wie Reue , und ein
Verlangen nach Besserem bewegte st«.

Ihre Seele , die wie ein Sumpfvogel in schlammige Tiefen
getaucht war , breitete ihre Flügel aus voll Sehnsucht zu einem
Flug nach reineren Höhen . Noch kannte sie- kein Ziel . Es war
nur ein Wunsch. Aber dieser schon breitete die Ahnung von
etwas Neuem und Frieden über ihr Inneres.

Der Tag , die lange Nacht und auch der nächste Tag vergingen
wie eine weltabgeschiedene, graue und rötliche Dämmerung . Von
dem Leben in dem großen Hotel , in dem der Lift fast ununrcr-
brochen auf und nieder fuhr , auf dessen Treppe » und Gängen
eilige Bedienstete hasteten , in dessen Glashalle geputzte Herren
und Damen bei Zigeunermusik ihren Tee tranken , in dessen Grill-
room sie bis lange nach Mitternacht soupierte » - - von diese»:
geräuschvollen Leben merkten die beiden stillste» aller Gäste nichts.
Lydia , die in dem Hotel seit langem bekannt war , hatte dem
Direktor die ganze Situation auseinandergesetzl und chn ge-
beten, " einen Arzt kommen zu lassen. Dieser untersuchte die
Wunde oberflächlich und erklärte sie für ungefährlich.

Der Portier hatte den Auftrag , etwaigen Besuchern mitzu¬
teilen , Lydia wäre abgereist . So waren die beiden vor jedem
Eindringling geschützt. *

Wäre nicht von Zeit zu Zeit ein Zimmermädchen oder ein
Kellner erschienen, und hätte das nie verstummende Brausen aus
der Tiefe sie nicht daran erinnert , daß sie sich mitten in Berlin
befanden , sie hätten glauben können , in irgendeinem kleinen
Häuschen , ganz ferrz von allen Menschen zu sein.

Alexander war durch den Blutverlust sehr erschöpft und lag
meist schweigend mit geschlossenen oder offenen Augen da, während
Lydia an seiner Seite wachte. Er hatte sie nicht bewegen können,
ihr Bett aufzusuchen , kaum daß sie sich, eingehüllt in ihren weißen
Kimono , für einige Stunden auf seiner Chaiselongue niederlegte.
Aber so leicht war dann ihr Schlummer , daß sie sich bei der ge¬
ringsten Bewegung von ihm erhob und mit fragenden Augen
mehr als mit Worten nach seinem Befinden forschte.

Sie hatte ihn gebeten, die Wunde nochmals van einem Arzt
untersuchen zu lassen, doch hatte er nicht gewollt, sondern erklärte
am Abend des zweiten Tages , es sei nun Zeit , au die Abreise zu
denken ob sie bereit sei, morgen gegen Mittag mit ihm nach
Wehr >». n zurückzukehren.

Ihre Augen füllten sich mit Tränen , und sie schüttelte lang¬
sam daS blass« Gesicht. ' .

„Du willst mich doch nicht allein fahren lassen ?" fragte er
besorgt.

„Ich will dich überhaupt nicht reisen lassen. Mit einer solchen
Wunde reist man nicht."

„Das bißchen zerfetzte Haut kann ich zu Hause ebenso gut
anskurieren wie hier . Ich habe ja schließlich nicht solche Eile.
Nach mir bangt sich nur Anna . Und wenn ich ihr einige be¬
ruhigende Zeilen schreibe, so wird sie sich schon gedulden . Aber du
wirst von Hunderten von Menschen mit Sehnsucht erwartet ."

Ihre Hände griffen ineinander , und es war , als wenn ein
Schauder ihren Körper überliefei „Ich mag nicht zurück."

„Was ? Du willst nie mehr zurück?"
„Ich kann nicht, Alex. Mir graut davor . Vor der Familie,

vor dem Theater , vor dem Publikum , vor meinen Kollegen. Vor
allem ! Vor allem graut mir ."

„Aber was soll den werden ? Willst du aller » hier bleiben ? "
Und während et mit seiner Rechten ihre Hand ergriff , sagte er
leise : »Ich war so glücklich, dich wieder heimzubrmgcn . Nun
soll ich allein zurückkehren ?"

„Nein ! Nein !" Sie drückte einen Kuß auf reine Hand.
„Ich will alles tun , was du mir befiehlst, Alex. Wenn du sagst,
daß ich zurück soll, so folge ich. Aber nur nichr morgen . Bitte,
nicht gleich morgen . Ich kann noch nicht. Und auch du — auch
du bist ja noch viel zu schwach."

Er drang nicht weiter irr sie, sondern überließ sie den Mächten,
die in der Stille ihres Innern jetzt am Werk waren.

Seltsam genug , bei aller Einbildungskraft , die Lydia be¬
fähigte , sich in fremder Leute Tun und Treiben einzuleben und
die verschiedensten Charaktere zu verkörpern , gehörte sie doch
eigentlich zu den Menschen, die sehen müssen, um zu fühlen.
Man konnte ihr die erschütterndste Nachricht Überbringer : , ohnS
daß sie ihr Gleichgewicht verlor . Aber ein paar Tropfen Blut
von einem Nadelstich brachten sie einer Ohnmacht nahe . '

In ihrem Bühnenleben hatte sie genug mit Dolch und Gifi
und allen möglichen Mordinstrumenten zu tun gehabt . Aber wat
sie in dem Verbrecherkeller erlebt hatte , war nicht Theater , son-
dern grausige Wirklichkeit gewesen, nard war mit körperhafter
Gewalt , mit hundert Einzelheiten in ihr Inneres erngedrurrgen

(Fortsetzung folgt.).
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düngen nimmt Schwester Amanda , Hinterstratze 1, 1. Stock, ent¬
gegen.

Vorträge , Theater , Konzerte nnd sonstige iVeranstaltungen,
KriegSwohlfahrtsspiele. (Aus dem Bureau .)

In dem am 18. d. M . stattfindenden großen Orchester - und
Chorkonzert,  unter Leitung von Dr . Maurer , tritt zum
ersten Male der neugegründete gemischte Chor vor die Oeffentlich-
keit mit Schuberts hinreißender Kantate Mirjams SiegeSgesang.
Für die Sopran -Partie wurde Hertha Pfeilschneider , die erste
hochdramatische Sängerin vom Stadttheater rn Bremen gewonnen.
Als weiteres Hauptwerk enthält das Programm Liszls Faust-
Symphonie  mit Schlutzchor nach Goethes Dichtung , die hier
zum ersten Male zum Vortrag kommt.

Grotz - Rü st ringen.  Das allabendlich vor vollbesetztem
Hause zur Vorführung gelangende adwechseluneZreiche Speziali-
tätenprogramm erzielt einen durchschlagenden Erfolg . Die beiden
Geschwister Brigittas zeigen sich als akrobatische Tänzerinnen mit
größtem Talent . — Der urkomische Bojanowskh sowie sein gut
dressierter Hund vollführen bewundernswerte Leistungen . — Die
Vortragskünstlerin Else Gärtner gibt einige resolute Sachen zum
Besten und erzielt darob besonders seitens der männlichen Zu¬
hörerschaft stürmischen Applaus . — Mit atemloser Spannung ver¬
folgt das Publikum den Glanzleistungen des DraytseilkünstlerS
Bernhard Weber , der mit seinem Fahrrad auf dem Drahtseil bei
größtem Wagemut geradezu halsbrecherische Kunststücke vollführt,
die ihm so leicht niemand nachmacht. Ein stürmischer Beifall
wird ihm gezollt . — Wer die Gesangsv -orträge mit Lauteubeglei-
tung des Marengo -Duo im vorigen Programm gehört hat , wird
auch jetzt seine Freude daran haben . — Die Leistungen Kitth
Deanos und Partner , die in den verschiedensten Körperstellungen
als Kunstschützen nie das Ziel verfehlen und selbst den Tellsschuß
mit größter , Sicherheit ausführen , verdienen gesehen zu werden.
— Der Humorist Franz Marx unterhält das Publikum längere
Zeit mit den mannigfachsten Vorträgen , wobei die Vogelitimmen-
imitation alle Anerkennung findet . — An den auf hohen Leiter¬
gerüsten angebrachten Turngerätschaften vollführen d e anmuts¬
vollen 3 Geschwister Renz sehenswerte turnerisch -athletische Lei¬
stungen , die den Gesamtdarbietungen der Künstlerschaar alle
Ehre machen.

Oldenburg, den 4. November 1818.
UuSgebrochen. Aus dem hiesigen Gefängnis ausgebrochen

ist der Matrose Otto Peter Mohr aus Dithmarschen , der ein Jahr
Gefängnis wegen Diebstahls verbüßen sollte.

Jever . Der BolkSvereinWach auf  hielt am Sonn¬
abend den 2. November seine übliche Monatsversammlung ab,
die leider durch die einftündige Zugverspätung nicht gut besucht
war . Im Punkt 1 wurde vom Kassierer zum letzten Protokoll
dahin Aufklärung gegeben, daß durch die 65 Pf . Beitragszahlung
keine Erhöhung eingetreten sei, sondern nur der besseren Rech¬
nung wegen , denn monatlich 60 Pf . und jeden 3. Monat eine
Extramarke zu 10 Pf . ergibt dieselbe Summe . Im Punkt 2,
Weihnachtsfeier betreffend , wurde geschlossen, mit Rücksicht auf
die Lokalschwierigkeiten und die Kriegszeit keine Feier zu veran¬
stalten . Im Verschiedenen wurde angeregt , aus der Mitte der
Mitglieder Vorträge oder Vorlesungen zu halten . Zum Schluß
wurde noch auf die Zentralbibliothek hingewiesen , die jeden ersten
und dritten Sonnabend abend im Monat von 8.30 Uhr an ge¬
öffnet ist.

Barel . Die Schulen  bleiben wegen der Grippe noch bis
zum 9. November geschlossen.

— Magistrat und Kinobesuch.  Der Magistrat macht
darauf aufmerksam , daß Kinder bis zu 16 Jahren ohne Beglei¬
tung ihrer Eltern Lichtspielhäuser nicht besuchen dürfen , abge¬
sehen von den Vorstellungen , welche nur für Kinder bestimmt
sind.

Ans «rUev Welt.

Zum Eisenbahnunglück bei Briefen wird der Voss. Ztg . aus
Frankfurt a . d. Oder gemeldet : Vom Briesener Verschiebebahn¬
hof war nachts gegen drei Uhr ein Güterzug nach Berlin ab¬
gefahren . Etwa bei Briefen trennte sich durch Reißen der
Kuppelung ein Teil von dem Güterzug ab und rollte die Strecke
in Richtung Frankfurt zurück. Auf diesen abgetrennten Teil fuhr

der Militärurlauberzug 4026, der um 3 Uhr 17 nachts den Frank¬
furter Bahnhof verlassen hatte , auf . Der Zusammenstoß war so
stark, daß die Maschine, der Packwagen und mehrere Personen¬
wagen des Militärurlauberzuges schwer beschädigt wurden . Die
Strecke war nachts und am gestrigen Vormittag völlig gesperrt.
Die Züge von und nach Berlin wurden über Freienwalde ge¬
leitet . Gegen Mittag wurde wieder ein Zugverkehr auf der durch¬
gehenden Strecke nach Berlin eröffnet.

Hinrichtung . Der in Russisch-Polen geborene , zuletzt in
Steibförde wohnende Schlosser Johann Chmiel wurde auf dem
Hofe des Lüneburger  Gerichtsgefängnisses durch den Scharf¬
richter Karl Gröpler aus Magdeburg mit einer Fallschwerr-
maschine hingerichtet . Chmiel hatte am 8. März den Gemeinde¬
vorsteher Hüfner in Steibförde und am 17. März den .Polizei¬
sergeanten Wachowiak in Celle erschossen und bei seiner Verhaf¬
tung auf einen Landsturmmann einen Schutz abgegeben.

Explosion in den Spnndauer Artilleriewerkstätten . Eine
Explosion ereignete sich am Freitag nachmittag 6 Uhr in der Ar¬
tilleriewerkstätte Süd in Spandau in einer größeren massiven
Halle , die mit Lafetten angefüllt war . Binnen kurzem war alles
ein Raub der Flammen . Die Charlottenburger und Spandauer
Feuerwehren waren bald zur Stelle und hatten bis 8 Uhr abends
zu tun . Nur dem Umstande , daß die Arbeiter bereits Schluß ge¬
macht hatten , ist es zu danken , daß kein Menschenleben zu be-
klagen ist. Die Ursache konnte bisher nicht festgestellt werden.
Man vermutet Selbstentzündung.

Bergrrstsch auf Usedom. Bei einem Bergrutsch in dem am
Stettiner Haff gelegenen Dorf Koninche auf der Insel Usedom
wurde das Haus der Familie Schiefelbein vollständig zerstört.
Der älteste , 16jährige Sohn der Familie ist tot , ein jüngerer
schwer verletzt . Auch das Ehepaar Schiefelbein und eine Tochter
erlitten Verletzungen . _

Dienstag : Vorwiegend trüb oder neblich, ziemlich mild , viel¬
fach Niederschläge.

Bekanntmachung
Die städtische Warmtvnsser- Bade¬

anstalt, Oldeoogestr., bleibt wegen Ma-
schinendefekt ans dem Wasserwerk für
einige Tage geschlossen.

Stadtmagiftrat.
Dr . Lueken. 5810

Milchbesteltnng.
Die Bestellabschnitte der Vollmilchkarten,

Sonderkarten M und Magermilchkarten sind
bei den Müchhändlern und Milchverkaufsstellen bis

Dienstag, den5 Aovbr. M8
zur Anmeldung abzugeben . Wer nicht rechtzeitig
die Vestellabschnitte abgibt , hat zu gewärtigen , daß
er für dis erste Woche die Milch nicht erhält/

Die Milchhändler und Verkaufsstellen haben die
angenommenen Belteilabschnitte nach Sorten ge¬
ordnet mit einer genauen Zusammenstellung über
die Litermengen in der Kartenkontrolle am Mitt¬
woch , den 6 . November nnd Donnerstag,
den V. November abzugeben . Die Abgabe einer
besonderen Kundenliste ist nicht erforderlich.

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß die
abgelaufenen Wochen,,nlchkarien - nicht oder nicht
rechtzeitig an den Milchhändler abgeliefert werden.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Milch¬
händler verpflichtet sind, die Milch für die neue
Woche nur dann zn liefern , wenn die ab¬
gelaufene Karte abgegeben ist.

Jeder Milchempfangsberechtigte hat am letzten
Tag der Woche bei der Abgabe der abgelaufenen
Karte dem Milchhändler die neue Wochenkarte vor-
znlegen . Der Milchhändler hat die /neue Wochen¬
karte zum Nachweis , daß die alte Wochenkarte ab¬
gegeben ist, mit seinem Stempelausdrvck (Firmen¬
stempel oder sonstigem Zeichen) zu versehen und in
seinem Kundenbuch zu vermerken, daß er die ab-
gelaufene Wochenkarte zurückerhalten hat . Die
Adressen derjenigen , die die abgelanfene Wochen¬
karte nicht abgegeben haben , sind aufzuschreiben und
dem Kriegsversorgungsamt . Milchkontrolle zn melden.

Krieftsversorguustsauit Nüstringe».

Bekanntmachung.
Die Kaufleute haben die Bezugsabschnitte Nr . 4,

12, 17, 18, 19, 20 und Nr . 2 und 5 der Znckerkarte
am Mittwoch , den « . November in der Karten-
konlrolle abzugeben und zwar L vorm , und
I -—2 nachmittags . (5306

Rüstrittste».

«W WWI
wird von heute ab im Lager des Kriegsversorgungs-
amtes , Gökerstraße 62, zentnerweise  abgegeben.
Der Preis ist festgesetzt auf 6.50 Mk. Es bietet sich
dem Publihum Gelegenheit , jetzt noch billigen Kohl
einzuschneiden. Der Preis steigt in nächster Zeit
auf ll, — Mk. je Zentner.
Städtisches Aartoffel- und Gemüse-Amt

NÜstlMgeN. (5z<i5

Bekanntmachung.
Zufolge Mnschiueuschadeusist die

tzttsreicheude Wasserversorgungunserer
Stadt in dieser Woche mit großen
Schwierigkeitenverbunden. Wir bitte»
Pie Bevölkerung, den Verbrauch auf das
Acnszerste einznfchränke». Es empfiehlt
sich, den täglichen Wasserbedarfin de»
Abendstunde» vor« 8 bis kV Nhr zu eut-
«eymeu, weil dam, der Wasserdruck
etwas besser ist. 5300

Wilhelmshaven, den 4. Nov. 1S18.
MW« MHem«lMW«.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz
beschafft, welches auf dem Städtischen Kohlenlager«
platz am Banker Hafen ohne Bezugsschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird zum
Preise von 3.50 Mk. per Ztr . verausgabt . (4938

Ortskohlenstelle Rüstiugen ._

Bekanntmachung.
Betrifft Fleischpreise.

Der Verbraucherpreis für Rindfleisch wird mit
Wirkung vom 4. November d. I . an auf 2,30 Mk.
je Bfimd und schier ohne Knochen 2,50 Mk. je Pfund
festgesetzt.

Jever , den 30. Oktober 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke . _

Um Mitteilung des
Aufenthaltsortes desGele-
genheitsarbeiters Foltert
Rektor, geb. 7 . 2. 1895 in
Nesse (Ostfr .), der wegen
Diebstahls gesucht wird,
wird ersucht. Akte 666/18

Rüstringen , W.Okt.l 918
Der Amlsanwalt.
I . V. : Härders.

Freibank.
findet statt

Dienstag , den 8 . Nov.
181—195 von8 —9Uhr
196 - 210 von 9—10 .,
211- 225 von 10- 11,,
226 240 von 11—12 „
241—255 von 2—3 „

Freibank - u.Fleischmarken
sind mjkzudringen.

Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzu-

haltsn.

SlWMs-Mekiion.
Spering.

Gemeindekaffe
Blexen.

Für die (5201

Hebung ber Steuern
für das 2. Vierteljahr
1918/19 nnd nach dem
gemeinen Wert für das
Rechnungsjahr 1918/19
sind Termine angesetzt:
in Schweewarden , Tan-

zen's Gasthaus am 6.
November 1918,

in Bieren , Michaels Hotel,
am 7. November 1918,
jedesmal von 9 bis 12
Uhr vormittags,

im Gemeindehaus , vom
8.—11. November d. I,
von 9 bis 1 Uhr vorm
Einswarden,

den 30. Oktober 1918.
Tanzen.

Zu verkaufen große
und kleine

Ferkel.
H. Behrens , Grenzstr.32

Zimier
LttsitigemO

bz. der dem Herrn Or .msä.
Gellhatts Hierselbst ge-
hörigen , an der Wilhelms-
havener Straße Nr .51u.53
belegenen Weid. Geschäfts¬
häuser ist auf

ZNlMStW.
beuß.NMlnbekcr..

nachmittags 6 Ilhr,
in der Rathaus -Wirt¬
schaft , Wühelmshavener
Straße 63, angesetzt.

Bei einem annehmbaren
Gebote soll in diesem
Termin der Zuschlag sofort
erteilt werden . (5202

8v!mit1m, Wjl. AM.
Wühetmshav Straße 22
_Fernruf 1364.

A>sM M SA » imi> . ' .
Wegen zahlreicher Grippeerkranknngen unter dem Eijenbahnpersonal

sind wir gezwungen , vom 6 « November 1916 an vorübergehend folgende
Schnell - und Personenznge ausfailen zu lassen.

Anträge ans Wiedercinlegnng find zwecklos.
Schnellzug Nr . 118, Bremen ab 6,20 nachm. Oldenburg an 7,09 nachm.

„ „ 119, Wilhelmshaven „ 8,45 „ ,, „ 9,50 „
„ „ 122, Oldenburg „ 8,07 vorm . Wilhelms !». „ 9,15 vorm

Der bisher in den Zügen 119 und 122 beförderte Schlafwagen Wil-
helmshaven —Berlin wird während ihres Ausfalls in den Zügen Nr . 39, von
Wilhelmshaven 7,52 nachm, bis Oldenburg , an 9,29 nachm, und Nr . 12, von
Oldenburg 8,25 vorm , bis Wilhelmshaven , an 10,10 vorm , befördert.
Pers .-Zug Nr . 2, Oldenburg ab 1,18 vorm ., Wilhelmshaven an 2,12 vorm.

17, Wilhelmshaven „ 9,48
22, Bremen

206, Oldenburg
207, Brake
228, Oldenburg
231, Bunde (Ostfr/

Bremen „ 12,45 nachm.
„10,22 „ Oldenburg „ 11,33 vorm.
„ 3,06 nachm. Brake 4,03 nachm.
„ 4,24 „ Oldenburg 5,30 „
„ 3,18 „ Bunde (Ostfr .) , 5,40

. . . » 6 .37 „ Oldenburg „ 9,32 „
(Zug 23t füllt mir werktags aus , an Sonn - und Festtagen
wird er gefahren .)

„ , , 262, Quakeul,rück ab 5,45 vorm . Oldenburg an 7,40 vorm.
(Von Cloppenburg bis Ahlhorn wird der Zug 262 der Ar-
beiierbeförderung wegen beibehalten .)

„ „ „ 27S, Oldenburg ab ' 7.35 nachm., Quakenbrück an 9,27 nachm.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß jede nicht aus kriegswirt¬

schaftlichen Gründen erforderliche Reise zur Zeit unterbleiben muß . Reisende,
die keinen Platz bekommen, müssen Zurückbleiben.

Oldenburg , den 2. November 1918.
Grotzherzogliche Eisenbahndirektion.

MM

werden für Grundslücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt . Diese
dürfen in den oldenburgi-
schen Gebieten gewerbs¬
mäßig nur von den amt¬
lichen Auktionatoren vor¬
genommen werden . Es
empfiehlt sich hierzu

amtt .Auktion . u.K.Preutz.
Lotterie -Einnehmer,

Wühelmshavener Str . 22
Fernruf 1364.

z««MO».
Schitterstratze 7, II . l

«Müll AI MM
Siebethlsb . Str . 8 b p. r.

billigst . Ev . in 1 bis 2
Stunden . Peterstraße 62.

Bücherschrank
mit Glastür für 29 Mk.,
sowie eine Anzahl Romane
in Ledereinband zu ver¬
kaufen . (5309
Stöbesand , Rüstringen,

Rüstringer Straße 4, II.

llik MlMSll
clor rvsltbskauntsn l/irrim

l. ä. tiMkSlS Müllem !!, klllllUSII
siuck äis 8ts llauksn sts uur im

80 ÜIM 8tgI>!MSNlW8
Marklslrasse . 4359

e. G. m. b. H., Rüstungen.

Zu Kaufen gesucht
eine neue oder gebrauchte

Hobelbank.
Gefl . Angebote sind zu richten an unser Bureau,

Wühelmshavener Strotze 92/94. (5284
Ds «r V - Ssterrrö.

Mtem Mann
der.Invalide

als Streckenwärter auf sofort  gesucht.

^ NetklMirM»der - - -

Das Amt sucht zum
baldmöglichsten Antritt

Men Weiber über
eine Weiberin.

Die Vergütung beträgt
je nach Alter , Fleiß und
Leistungen monatlich ISO
bis 189 Mk.

In den Bewerbungs¬
schreiben, die sofort unter
Beifügung eines Lebens¬
laufes und der Zeugnisse
einzureichen sind, ist an¬
zugeben, wann frühestens
der Eintritt erfolgen kann.

Geeignete Müüäran-
wärter und Kricgsverletzte
erhallen den Vorzug.
Großh-rz. Oldenburgisch.

Amt Rüstringen,
vr . Hi ! lmer.

Gesucht auf sofort oder
vom 10. November ab ein

Mädchen.
5270) Königstr . 52, II lks.
»süchtiges Mädchen
^ oder Frau für vorm,
oder den ganen Tag ges.

Kürzeste. 14, III r.

Gesucht
ein Mädchen oder kräf¬
tiges Schulmädchen für
den Nachm. Wallst 24, l.

ZI««M MW«
für einige Stund , gesucht
nach Vereinbarung.
Kieler Straße 61 , II.

Auf sofort oder später

Mi«rtckslim
Wicht«

für Küche und Hans ge¬
sucht Lohn 40 bis 50 Mk.
rirsrmeLs ' s Eerfv.

Mellumstraße . (5303

I§ l̂ !§ l 8l !§ ll§ l^ l
V ins

Meli«««!-Miele
Wühelmshavener Str . 35.

Täglich:

SveziMiiteillMekm
Anf .8Uhr,EndeI0 .40Uhr

^/Vur
praktischer u.Zrunck/icber
8pöriaI-Uniörriekt

mit /eslem mekbocktscben
/ '/ans u. tncktvtckue//eröe-
äanck/unZ brtnZk

Mrr / n̂va/un/erne/i//
/Vur A 'nre/lln/ern 'c/i//
rlbk . Deutsch /7?sc/it-

scbretbunAunck Lpracb-
tebre ) , Kecbnen , Ducb-
/ü/iranZ fein/ ., ckoppe/te
unck amertbantscbe ) ,
Kancke/sborresponckenr
fcksutscbs unck enZ-
/iscbe) , fVecbsel/e/ire.

>1bt. / / .- Lc/iönsc/ireiben,
/ ?uncksc/mift, /Vlasc/n-
nenscäretben fvsrsc/i.
Lz'steme) ,§ tenoFrap/ns
/ 6abe/sberZer u.Äo/re-
Leärez,/.

LottunZ : § taat/tc/l Aspr.
I .e/irer . ^ nme/ckanFer¬
beten mtttaAs I—3 l/br,
abencksö—Al/br/ausser
Lonnabencksf , LonntaKs
nur 10—3 l/br.

M7be/msbaven,
/ ?oonrtr ./3,FeKenübercker

Favarta -Lraueret

Empfehle
meine Fuhrwerke , als:
große und kleine Break-
Wagen , Landauer,
Leichenwagen usw., zur
gesl. Benutzung.
E . SiemS , Fuhrwerksge¬
schäft, Mitscherlichjtr . 50

Tel . 298.

Bringe meinenMtag-ll.Mn«
in empfehlende Erinne¬
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6.50 »4t, Wochenkarte

Abend 3.60 »« .

K . pukstrki
Ecke Göker- und Knorrstr.

pärberei u. cksm.
>VS8CllÄN8lsI1

stüsti-ingsn, ?stsrstr .gS.
' ebr D.- u.H.-Fahrräd.
) ohne Gummi g. b. z.
' verk. Peterstr .49, Ir.
Empfehle meinen nnt

der 1. Prämie bedachten

AttMZM.
H. Behrens , Grenzstr . 32.

MM WS
Wallstratze 24. links. ^



^ ^ s « v ^

im Parkhans . 5296

Dienstag , de»» S . Novemb . IS18
abends 8 .1s Uhr

II
Drama in 3 Akten von Georg Engel.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

e. G . m . b. Rüstringen.

Wir bitten unsere Mitglieder , ihre

Mitgliedsbücher
in denjenigen Verteilungsstellen , wo sie dieselben
abgegeben haben , wieder in Empfang zu nehmen.
Die bei der Abnahme der Bücher erhaltene Be¬
scheinigung ist vorzulegen . Rückzahlungen vom
Notfonds erfolgen nur im Bureau , Rüstringen
Wilhelmshavener Straße 92, gegen Vorlegung des
Mitgliedsbuches . (5285

»»Vsriete««
Lron-MriM!!.

xrolvQAisrt! 8297

Zrijch-zischverkauf
lhMPtMW MllsW . M NEW

für Wilhelnishaven und Nüstringen am

Dienstag den5.Novenib. M8
vormittags 10 Uhr

in allen Fischgeschäften gegen Vorzeigung des Brot-
ausweises pro Kopf ein Pfund . Die Ausweise der
beiden Städte sind in allen Geschäften gültig.

Bei nicht rechtzeitigem Eintreffen des Fisch¬
dampfers findet der Verkauf am Mittwoch , den
6, ds . Mts . vormittags 10 Uhr statt.

Freiwillige KriegOlse Säumeru.LindenE.B.
Wilhelmshaven.

Mer
Direktion Karl

Aruold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Hsuts

und folgende Tage:

i!
Operette in 8 Akten.

Rauche»» streng
verboten.

l Verloren Sonntag Abend
in der Kielerstraße eine

VeirlsVeir
vor ca. 6 Wochen Bezug
vom Geigenkasten . Näh.
zu erfr . i. d.Erp .d.Volksbl.

MeKmdWW
unseres lievea Entschlafe¬
nen findet am Mittwoch,
den 6. November , nachm,
um 2 Uhr vom Trauer-
Hause, Schillerstraße 6, aus
nach dem Friedhofe in
Aldenburg statt . s8281

Familie Frendenberg.

Geg . gute Belohn , abzug.
i. BüroPrinz Heinrichstr .7

Für die uns in so
überaus reich. Maße
erwiesene Teilnahme
bei dem Hinscheiden
unserer teuren Ent¬
schlafenen, insbeson¬
dere Herrn Pastor
Jbbeken für sein,lieb¬
reich. Worte a . Grabe
sage ich meinen auf¬
richtigsten Dank.
F . Klar und Sohn,
nebst Angehörigen.

Danksagung.
Für die uns von allen

Seiten in so reichem Maße
bewiesene Teilnahme an
unseren : schweren Verlust
sprechen wir hiermit un-
seren tiefempfundenen
Dank aus . jSSOl

Im Rainen der Hinter-
bliebenen : Oswald Just.

Bekanntmachung.

De AirNsHeiifeheiiie u d e 4/2O/0 Schatztririversrritssir

d-rVIII . LrvieKsairleitze und für die 41/2 ° / » S ^ atz «rHrrVLlsir »< se <r

V - It 1218 VlI ! können vom

Novemberd. Zs. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstette für die Kriegsanleihen - , Berlin V» 8,

Behrenstratze22, statt. Außerdem übernehmen sämtlicheReichsbankanstaltenmit Kasseneinrichtung bis
zum 18 . Juli ISIS die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die

Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der »Umtaufchftelle für die Kriegsanleihen " in Berlin

umgetauscht werden.
, Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten

Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der

Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

'Mit dem Umtausch der Zwischenscheine für die S »/, Schuldverschreibungen der

VIII . Kriegsanleihe in die entgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später begonnen werden;
eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Von den Zwischenschelnen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer

nicht in die entgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischen¬

scheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ",
Berlin V S, Behrenstratze 22, zum Umtausch einzureichen.

Berlin, im Oktober ISIS.

Reichshairk -Divekt - viitiii.
Havenstein . v. Grimm. 8279

bester Ersatz für Soda
Pfd IS Pf.

Mcirktstr. 55 Gökerslr. 85

Mer-Anzeige.
Heute abend 8 Uhr

starb nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit meine
liebe Frau u. meiner
Kinder treusorgende
Mutter I52S9

»Ins ÄIMl
geb. de Boer,

im 54. Lebensjahre.
Dieses bringen mit

tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige:
Anton Schlüter,

nebst Kindern und
Kindesrindern.

W'haven . 3. 11. 1918.
Beerdigung wird

noch bekanntgegeben.

Verband der

8 ZeMlandr
K Ortsgruppe
» W'hav .- Rüstringen.

Am Freitag abend
starb nach kurzer
Krankheit unser Kol-
bge , Herr

Mellii

Krankenkassen¬
angestellter.

Mit dem Berstor-
denen ist ein lieber
Kollege, ein über-
zeugterAnhänger un¬
serer Sache dahinge¬
gangen , dem wir ein
Andenken auch über
das Grab hinaus be¬
wahren werden.

Dev Vorstand

Ruck kuinsr , sokwsror Lrankksit stark keuts
mittag 12 Vkr msin ksr Îisbsr unvergesslicher 8okn,
unser innigstgslisktsr Lruäsr , Lckivsgsr , Onkel, Lsike

cisr Oastvnrt

im klükefläen Ikltsr von 33 Fahren.

Wilhelmshaven , äsn 2. November 1918.
In tieker Iraner:

I'rau Nermine /Vieler geb . Lüster
Paul k̂ iskuks unä h'rau Lerta ged . Llszrer
prilL stierer unä § rau Visa geh . Lvkmiät

unä alle Vsrrvanäts.

vis öesräignng ünäst am Vievstag nachmittag
3 vkr von äer Laxslls äes neuen stäätisoh . Vrisä-
siokss aus statt . 5283

1

Tades-Anzeige.
Sonntag morgen

5V Uhr'  entschlief
sanft und ruhig nach
längerem , schweren
Leiden meine innigst-
geliebte Frau ,meiner
3 kleinen Kinder treu¬
sorgende Mutter,
SchwesterSchwieger-
iochter, Schwägerin
und Tante

Im MiilSt
geb. Günther,

im blühenden Alter
von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilh . Schäfer,

n. Kindern u. Angeh.
Beerdigung findet

statt am 7. Novemb .,
nachm. S>/i Uhr von
der Leichenhalle in
Aldenburg aus.

^o6es - ^ nxeixe.
Lrbisltsn dis traurige Hackricbt , dass

am 23. Oktbr . in sin lisbsr klann , unssr
guter Vater , 8okn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Dandsturmwann

fielnnch kecker
Inhaber des Wssrusn Lrsurss
und krisdrioi »-ä .ugust -Lrsu2S8

in den schweren Lämpksn im Westen
kürz Vaterland gskallsn ist . 5304

ln tisksm Lcbmera:

Lrau ^ nna kecker geb . Brücke
und Linder , Lahrdork -Osbiskslds

Nelnrled kecker und krau
nsbst Zugehörigen.

MeWenSMMMii
sind morgen , Dienstag , von 8 bis 4 Uhr vom Frei¬
geleise Metzer Weg abzuholen . Die nächsten zwei
Waggons treffen in nächster Zeit ein und nehmen
noch Bestellungen entgegen j5293

rr.
Moltkestr . 18. Edenburgstr . 7.

Ksaolii ' Tikr
ä .ln 1. Hov . vorstarb nach kurzer,

bsktigsr Lrankbsit unser lieber freund

Durch seine hervorragenden Lsnnt-
nisss u. seine vortrelkiicbsn Okaraktsr-
sigsnscdaktsn war er uns allen ein
leuchtendes Vorbild und sin lisbsr
Brsund geworden , dessen Andenken
wir stets in Lkrsn batten werden.

Hube sankt , lisbsr Willi!

8vine kreunäs aus äer äung-
mannsvkast

^m 1. blov verschied nack kurzem
Lranksnlagsr unssr XngsstsIIter

Wir verlieren in ibm einen liebens¬
würdigen , zuverlässigen ^ »gestellten,
dein wir sin treues Andenken be¬
wahren werden . 5273

Wilbslmskaven , dsn2 . blovbr . 1918.
vor Vorsianä

äer Allgemein. Oriskrankvnkasse
^ükslmskavvn-liüsiringen.

DUoIki ' luikl
Heute krük erhielten wir dis trau¬

rige Hacbricbt , dass am Brsitag abend
6.45 I7kr unssr lieber Uitarbsitsr

uacb kurzem , schwerem Beiden sankt
sntscblaksn ist.

Wir betrauern in ibm einen sdsl-
dsnkendsv , liebenswürdigen und auk-
ricbtigsn Menscbeu , wslcksr , im acbt-
ssbntsn b/sbsnsjadrs stebsnd , viel ru
krüb aus unserer Glitte geschieden ist.

Wilksiwsbavso , den 2. Lovbr . 1918.
vio Ungssislltsn

der Allgemeinen Ortskran ksnkasss
Wilkslmskavsn -Rüstringsn.

ZtavLn ' ULkl
ä .m Lrsitag den l . ülov . verschied

nacb kurzer , bsktigsr Lrankbsit unser
lieber lkrsunä und Vorsitrendsr , der
Lranksnkasssn -^ .ngsstsl >ts

UdM ftksöiitiöU
im blühenden 1l.Itsr von 17 Fahren
9 Nonatsn . Linen unserer Besten bat
der unerbittliche Dod dabingsrakkt.

Unermüdlich arbeitete er an seiner
sigsnsnVsrvollkommnullg ,um dereinst
im Bskrsiungskampks der Urbsitsr-
scbakt seinen Nann stellen ?u können.

Lkrs seinem Andenken!

Dis Beerdigung lindst am klittwocb
den 6. 77ov.. nacbm . 2 Ilbr , vom 8terbs-
Lauss , Sckillsrstr . 6, aus statt . (8278

^rbvitsr -äugsnä küsiringsn.
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